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Um die Effi  zienz, Nachhaltigkeit und Benutzerfreundlich-
keit von Gebäuden zu optimieren, werden intelligente 
Technologien eingesetzt. Diese haben die Art zu kom-
munizieren und Informationen zu erhalten verändert. 
Smart Buildings sind nicht nur elementare Bestandtei-
le der digitalen Stadtentwicklung, sondern zudem auch 
essenziell für den Klimaschutz und die Ressourcen-
schonung. Spannende Entwicklungen und Veränderun-
gen im Smart Building-Bereich erwarten uns auch im 
Jahr 2024. 

Dieses Whitepaper verschafft Ihnen einen Überblick 
über die aktuellen Trends im Bereich von Smart Buil-
dings. Sie erhalten wertvolle Hintergrund-Informationen 
und zahlreiche Gedankenanstöße, um auch Ihr Gebäude 
fi t in Sachen Energieeffi  zienz und Sicherheit zu machen.

Einleitung: Innovative Technologien 



2. Exkurs: IoT, IIoT & Smart Building
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Vorteile von 
better.energy:

Prozesse optimieren

Energiekosten sen-
ken

CO2-Emissionen 
reduzieren

Energieverbrauch 
senken

IoT, das Internet der Dinge, automatisiert Anwendun-
gen, wobei Prozesse ohne menschliches Eingreifen ab-
laufen. Es bezieht sich auf die Vernetzung von Alltags-
geräten, sogenannten Smart Devices, über das Internet, 
um Gebäudesysteme zu verbinden und betriebsüber-
greifend Daten zu nutzen. Ziel ist es, unseren Alltag 
durch Temperatur- und Helligkeitsmessungen sowie 
automatisierte Abläufe einfacher, bequemer und effi  zi-
enter zu gestalten.

IIoT, das Industrial Internet of Things, nutzt IoT-Techno-
logie in industriellen Anwendungen. In IIoT-Netzwerken 
erfolgt die M2M-Kommunikation regelmäßig zwischen 
dem zentralen System und den integrierten Geräten. 
Der Fokus liegt auf Automatisierung und Effi  zienz im 
gesamten vernetzten Organisationsnetzwerk. Die Nut-
zung von KI und Machine Learning optimiert Datenana-
lysen, verbessert Effi  zienz, Produktivität und Transpa-
renz in Industrie-4.0-Technologien.

Die Unterschiede zwischen IoT und IIoT liegen in ihrer 
Anwendung. IoT-Lösungen sind meist für Einzelperso-
nen in Geräten wie Smartwatches oder sprachgesteu-
erten Assistenten integriert. IIoT konzentriert sich auf 
die Automatisierung über ein organisatorisches Netz-
werk und erfordert die Anwendung von KI und maschi-
nellem Lernen, um genaue Erkenntnisse zu liefern und 
Workfl ows zu optimieren. Nahtlose Interaktion zwi-
schen menschlichen Nutzern und Geräten ist entschei-
dend für die Schaffung cyber-physischer Netzwerke, die 
menschliche und technologische Fähigkeiten erweitern.

Was ist IoT & IIoT 
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Unter dem Begriff Smart Building versteht man die Digi-
talisierung, intelligente Vernetzung und Automation so-
wie Überwachung von Gebäuden. Smart Building-Sys-
teme dienen vor allem der Erhöhung des Komforts und 
der Wirtschaftlichkeit von Nichtwohngebäuden.

Sie repräsentieren die intelligente Gebäudegestaltung 
der Zukunft. Die fortschreitende Digitalisierung ver-
stärkt den Komfort in Gebäuden, ermöglicht automati-
sche Abläufe, spart Arbeit und senkt Energiekosten, in-
dem beispielsweise Heizungen bedarfsgerecht arbeiten 
und Lichter automatisch ausschalten. Diese Entwick-
lung geht Hand in Hand mit dem Fortschritt der intelli-
genten Gebäudetechnik.

Ein Smart Building ist ein innovatives Gebäude, das 
integrierte intelligente Technologien nutzt, um die Ge-
bäudeautomatisierung gemäß den Nutzerbedürfnissen 
zu überwachen und zu optimieren. Diese Technologien 
umfassen IoT-Sensoren, Gebäudemanagementsyste-
me, künstliche Intelligenz, erweiterte Realität und Robo-
tik. Die Software in Smart Buildings ist fl exibel, sodass 
zukünftige technologische Entwicklungen leicht integ-
riert werden können.

Was ist ein Smart Building?
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3. Die Trends im Bereich
Smart Building
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Die Grundlage für die Automatisierung, Überwachung, 
Analyse und Optimierung verschiedener Systeme in 
Smart Buildings bilden Daten. Sie spielen eine entschei-
dende Rolle und eröffnen erst die vielseitigen Mög-
lichkeiten und Potenziale, die ein intelligent vernetztes 
Gebäude haben kann. Egal ob Effi  zienzoptimierung, 
Automatisierung und Steuerung von Geräten und Sen-
soren, Vorhersagen von Trends und Ereignissen oder 
als Grundlage für Entscheidungen im Gebäudemanage-
ment - ohne Daten, kein intelligentes Gebäude!  

Edge Computing

Die Datenverarbeitung von IoT-Technologien oder 
Sensoren fi ndet meist in digitalen Clouds statt. So wird 
die Rechenleistung zwar ausgelagert, die Übertragung 
braucht aber teilweise zu lange. Edge Computing 
ist hingegen die dezentrale Datenverarbeitung 
am Rand des Netzwerks und ermöglicht eine 
Echtzeitübertragung der Daten:

• Die gesammelten Daten werden lokal nach 
defi nierten Kriterien verdichtet.

• Erste Ergebnisse der Analyse können nun direkt 
an Endgeräte rückgekoppelt oder weiterverarbeitet 
werden.

• Es besteht die Möglichkeit, nur relevante und somit 
kleinere Datenpakete in die Cloud zu übermitteln, 
die nicht für sich allein nutzbar sind.

Trend 1: Dezentrale Datenverarbei-
tung & Edge Computing

Vorteile von Edge 
Computing: 

Echtzeitverarbei-
tung

Niedrige Latenz-
zeiten

Bandbreitenopti-
mierung

Datenschutz & 
Sicherheit

Skalierbarkeit & 
Flexibilität
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Stationäre Server werden durch die Reduzierung der 
Datenmenge entlastet. Außerdem können so die 
laufenden Kosten für die Datenübertragung und die 
Cloud reduziert werden. Edge Computing minimiert 
zudem das Risiko des Datenverlustes außerhalb der 
Anlage oder bei Cyber-Attacken auf die Cloud.

In einem Smart Building ist die Echtzeitübertragung 
entscheidend für Anwendungen, die schnelle 
Reaktionszeiten erfordern, beispielsweise bei der 
Überwachung von Sicherheitssystemen oder auch bei 
der automatischen Anpassung des Raumklimas. Aber 
auch für Echtzeitanalysen bei Beleuchtungssystemen, 
Klimaanlagen oder bei der Gebäudeinstandhaltung 
kann Edge Computing sinnvoll eingesetzt werden.

Edge Computing kann zudem die Leistung und 
Sicherheit in verschiedenen Bereichen, wie 
beispielsweise in der Fertigung, optimieren. Hier 
kann Edge Computing den Ausschuss reduzieren, 
die Effi  zienz verbessern oder Verletzungen am 
Arbeitsplatz verhindern.

Fazit

Im Smart Building-Bereich wachsen die Anforderungen 
an Effi  zienz, Schnelligkeit und Datenschutz stetig. 
Edge Computing gewinnt daher immer mehr an 
Bedeutung. Nicht nur die schnelle Reaktionszeit 
oder die autonome Funktionalität, sondern auch die 
verbesserte Datensicherheit machen Edge Computing 
im Smart Building-Bereich zum Trend für das Jahr 
2024.
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In einem Smart Building ist die Sicherheitsinfrastruktur 
von entscheidender Bedeutung, denn sie minimiert Po-
tenzielle Risiken und trägt zur Sicherheit von sensiblen 
Daten, Vermögenswerten und vor allem Personen bei. 
Eine gut durchdachte und implementierte Sicherheits-
infrastruktur im Smart Building verbessert außerdem 
die Lebens- und Arbeitsqualität der Gebäudenutzer und 
sorgt für einen reibungsloseren Betrieb des Gebäudes. 

Die Sicherheitsinfrastruktur im Smart Building spielt zu-
dem eine entscheidende Rolle bei der frühzeitigen Er-
kennung von Bedrohungen, wie Einbruch und Diebstahl, 
Bränden, Erdbeben aber auch Cyberangriffen. Hierbei 
kann eine gute Sicherheitsinfrastruktur Schutz bieten 
und helfen, koordiniert und schnell zu Handeln.

Smarte Zutrittskontrollsysteme

Ein Trend, der im Jahr 2024 im Smart Building immer 
mehr an Bedeutung gewinnt, ist der Bereich Sicherheit. 
Dabei spielen smarte Zutrittskontrollsysteme für die 
Gesamtsicherheitsstrategie von Unternehmen eine es-
senzielle Rolle. Smarte Zutrittskontrollsysteme erhöhen 
die Sicherheit von Mitarbeitenden und Besuchenden in 
einem Smart Building. Zugänge zu sensiblen Bereichen 
oder Geräten wie beispielsweise zu Forschungslaboren 
oder Serverräumen werden durch die Kontrollsysteme 
gesteuert. So haben nur berechtigte Personen Zugang 
zu diesen Bereichen. Daten und Unternehmensgeheim-
nisse werden somit vor Unbefugten geschützt.

Trend 2: Sicherheitsinfrastruktur 
und smarte Zutrittssysteme
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 Gut zu wissen…

Smarte Zutrittskontrollsysteme sollten in der Lage sein, nahtlos mit ande-
ren Sicherheitssystemen zu agieren wie beispielsweise Brandmeldeanlagen 
oder Videoüberwachung. So wird sichergestellt, dass die Gesamtsicherheit 
im Smart Building verbessert wird und Sicherheitslücken erst gar nicht ent-
stehen können.

Zutrittskontrollsysteme schützen nicht nur sensible Da-
ten oder Geräte in einem Smart Building, sondern bieten 
zudem Gebäudenutzern mehr Komfort und Sicherheit. 
Die Steuerung des Zutritts kann mithilfe von Biometrie, 
Chip oder Karte erfolgen. Biometrische Zutrittskontrol-
len erhöhen das Sicherheitslevel, da die Berechtigung 
an biometrische Merkmale einer Person geknüpft ist. 

Um sicherzustellen, 
dass die smarten Zu-
trittskontrollsysteme 
auch während eines 
Stromausfalls oder 
technischer Probleme 
weiterhin funktionie-
ren, ist eine zuverläs-
sige Notfall-Stromver-
sorgung erforderlich. 
Das gewährleistet die 
Kontinuität der Si-
cherheitsfunktionen. 

Auch in einem Notfall-Szenario sind smarte Zutrittskon-
trollsysteme hilfreich, da diese für mehr Struktur bei ei-
ner Evakuierung sorgen und Gefahren anzeigen können. 
Das System kann Türen automatisch öffnen und so die 
Menschen sicher aus dem Gebäude leiten. Gleichzeitig 
sperrt das System sensible Bereiche. Dank der Echt-
zeitüberwachung ist es möglich Informationen zum 
Fortschritt des Evakuierungsprozesses anzuzeigen. So 
können Einsatzkräfte bei auftretenden Problemen pas-
sende Maßnahmen ergreifen. 

Zutrittskontrollsysteme können zudem mit Alarm- und 
Benachrichtigungssystemen gekoppelt werden, um im 
Ernstfall gezielte Warnungen im Gebäude zu verbrei-
ten. Das Aussenden von automatischen Durchsagen 
oder differenzierte Benachrichtigungen für verschie-
dene Nutzergruppen wie Sicherheitspersonal und Ge-
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bäudenutzer, sind hier denkbar. Zutrittskontrollsysteme 
können zudem in Verbindung mit intelligenten Hinweis-
systemen genutzt werden. Dies kann besonders für 
Personen mit eingeschränkter Mobilität hilfreich sein. 
Auch spezielle Zugangsberechtigungen können Perso-
nen mit eingeschränkter Mobilität im Evakuierungsfall 
helfen, sicher aus dem Gebäude zu gelangen.

Die Protokolle der smarten Zutrittskontrollsysteme soll-
ten nach einer Evakuierung analysiert und verbessert 
werden. Dies kann dazu beitragen, Schwachstellen zu 
identifi zieren und Maßnahmen zur Optimierung der Eva-
kuierungsstrategien im Smart Building zu ergreifen. 

Fazit
Im Jahr 2024 wird der Trend Zutrittskontrollsysteme im 
Smart Building eine immer wichtigere Rolle einnehmen. 
Nicht nur sensible Daten oder Geräte werden mit diesen 
smarten Systemen geschützt, sondern auch Gebäude-
nutzer. Besonders im Falle von Evakuierungssituationen 
können smarte Zutrittskontrollsysteme entscheidend 
sein und im Ernstfall angemessen unterstützen. 
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Energieeffi  zienz in Smart Buildings spielt eine entschei-
dende Rolle, wenn es darum geht, den Energieverbrauch 
zu optimieren, Betriebskosten zu senken und gleichzei-
tig die Auswirkungen auf die Umwelt zu minimieren. Vor 
allem Gebäude wie Hotels, Krankenhäuser und Pfl ege-
einrichtungen sowie Bürogebäude und Schulen stehen 
vor besonderen Herausforderungen, da der Energie-
verbrauch durch spezielle medizinische Geräte, unter-
schiedliche Belegungszeiten oder besondere Gebäu-
destrukturen, teilweise sehr hoch ist. Aber auch durch 
unachtsames Handeln der Mitarbeitenden, Patienten 
oder Kunden wird die Verschwendung von Energie be-
fördert.

Trend 3: Intelligentes Energiemanagement

Intelligentes Energiemanagement ist ein Trend im 
Smart Building-Bereich, der auch im Jahr 2024 immer 
wichtiger wird. Nicht nur hinsichtlich der Kostenein-
sparungen, sondern auch wegen der Reduzierung der 
Umweltauswirkungen und der Verbesserung des Kom-
forts, sind intelligente Energiemanagement-Lösungen 
in Smart Buildings essenziell. 

Die Wichtigkeit und Dringlichkeit Nichtwohngebäude in 
energieeffi  ziente Smart Buildings zu verwandeln, ist ge-
samtgesellschaftlich angekommen. Finanzielle Anreize 
und Unterstützungen werden durch Förderungen ge-
währleistet. Die Bundesförderung für effi  ziente Gebäu-
de unterstützt Bestandsgebäude bei der Optimierung 

Trend 3: Energieeffi zienz und 
intelligentes Energiemanagement

Vorteile Energie-
effi zienz im Smart 
Building: 

Kosteneinsparun-
gen

Umweltauswir-
kungen minimie-
ren & Nachhaltig-
keit fördern

Verbesserte     
Gebäudeleistung

Förderung von 
Innovationen

Einhaltung von 
Vorschriften und 
Standards

Langfristige    
Rentabilität

Steigerung des 
Immobilienwertes
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der Heizungen. Förderfähig sind unter anderem Mess-, 
Steuer- und Regelungstechnik für die Heizungsanlage 
und damit auch die intelligente Energiemanagement-
Systeme.

Was ist die BEG-Förderung? 

Die Bundesförderung für effi  ziente Gebäude, kurz BEG-Förderung, ist ein För-
derprogramm in Deutschland, das energieeffi  zientes Bauen und Sanieren 
unterstützt. Die Schirmherrschaft obliegt dem Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle, dem BAFA. Ziel der BEG-Förderung ist es, den Einsatz er-
neuerbarer Energien und die Energieeffi  zienz in Gebäuden zu erhöhen und 
dadurch den CO2-Ausstoß zu reduzieren sowie den Klimaschutz voranzutrei-
ben.

Die intelligente Steuerung der Heizung beziehungswei-
se der Heizkörper in Smart Buildings sorgt für optimierte 
Temperaturen in den Räumen und verhindert damit ein 
Auskühlen und Überhitzen. Intelligente Steuerungsalgo-
rithmen analysieren Daten, um den Energieverbrauch 
zu prognostizieren und entsprechende Maßnahmen zu 
ergreifen. Auch mithilfe regelbasierter Steuerungsmög-
lichkeiten oder belegungsabhängigem Heizen kann viel 
Energie eingespart werden. 

Intelligentes Energiemanagement erfordert die Integ-
ration verschiedener Technologien wie Sensoren, Da-
tenanalytik- und Kommunikationstechnologien, um er-
folgreich und effi  zient in Smart Buildings eingesetzt zu 
werden. Ein wichtiger Aspekt des intelligenten Energie-
managements im Smart Building ist die Echtzeitüber-

Wichtige Algo-
rithmen für mehr           
Energieeffi zienz: 

Tag- und            
Nachtabsenkung

Fenster-Offen-          
Erkennung

Temperatur-         
grenzen

Heizen in                
Abhängigkeit vom 
Belegungsplan
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wachung und Datenerfassung. Daten der Energiever-
bräuche von Heizungen, Fan Coils und Geräten können 
durch Sensoren im gesamten Smart Building in Echtzeit 
gesammelt, analysiert und optimiert werden. Mithilfe 
der Datenanalyse kann das intelligente Energiemanage-
ment-System den Zustand von Geräten überwachen 
und so eine vorausschauende Wartung ermöglichen. 
Dies minimiert Ausfälle, spart Kosten und steigert die 
Effi  zienz im Smart Building.

Fazit

Energieeffi  zienz im Smart Building ist nicht mehr nur ein 
Trend-Thema oder ein Nice-to-Have, sondern in Anbe-
tracht des Klimawandels eine absolute Notwendigkeit, 
um die Ressourcen zu schonen und die Umweltaus-
wirkungen zu minimieren. Smart Buildings können mit 
intelligenten Energiemanagement-Tools einfach ihre 
Energieeffi  zienz steigern und gleichzeitig Kosten redu-
zieren. Der Trend, intelligentes Energiemanagement in 
Smart Buildings einzusetzen, ist ein Schlüsselfaktor für 
eine nachhaltige und umweltbewusste Zukunft und wird 
uns über das Jahr 2024 weiterhin begleiten.
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Künstliche Intelligenz wird heutzutage in den verschie-
densten Bereichen eingesetzt wie beispielsweise die 
Integration von Chatbots auf Websites, Fahrerassis-
tenzsysteme, medizinische Bildgebung, Sprachüberset-
zungs-Tools oder in Smart Buildings.

Die Integration von künstlicher Intelligenz in Smart Buil-
dings ermöglicht nicht nur gesteigerte Effi  zienzen, son-
dern auch eine adaptivere und sichere Gebäudeumge-
bung. Künstliche Intelligenz trägt dazu bei, dass Smart 
Buildings Kosten einsparen und Ressourcen nachhaltig 
nutzen.

Mehr Nachhaltigkeit dank KI

Eine Schlüsselrolle bei der Förderung von Nachhaltig-
keit spielt die Künstliche Intelligenz im Smart Building. 
Dabei ist die dynamische Raumplanung essenziell. 
Dank KI ist es beispielsweise möglich, die Präferenzen 
und Gewohnheiten der Gebäudenutzer zu erlernen und 
somit Verhaltensmuster zu analysieren. Sensoren und 
IoT-Geräte wie Bewegungssensoren oder Temperatur-
sensoren können in den Räumen installiert werden, um 
so in Echtzeit Daten zu erfassen. So kann die Beleuch-
tung oder die Temperatur automatisch und energieeffi  -
zient angepasst werden. 

Mit der dynamischen Raumplanung dank KI im Smart 
Building können Räume, je nach Bedarf und Zweck, 
unterschiedlich beheizt und beleuchtet werden. Zudem 

Trend 4: Künstliche Intelligenz und 
mehr Nachhaltigkeit

49 Prozent der Be-
fragten in Deutsch-
land gaben an, dass 
KI vom Unternehmen 
eingesetzt wird. 

Hauptanwendungs-
felder der KI sind:

• Robotertechnik

• Sprachassistenz

• Autonomes Fah-
ren

Quelle: Statista, Umfrage zum 
Einsatz von KI in Unternehmen 

2023
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wird sichergestellt, dass nur tatsächlich belegte Räume 
auch wirklich beheizt werden. So kann viel Energie und 
umweltschädliche CO2-Emissionen gespart werden. 

Auch bei der Echtzeitoptimierung der Heizung, Beleuch-
tung oder Kühlung kann die KI durch die Überwachung 
von Wetterbedingungen und anderen Faktoren energie-
effi  ziente Anpassungen vornehmen. Künstliche Intelli-
genz im Smart Building reduziert, dank vorausschauen-
den Wartungssystemen, den Ressourcenverbrauch und 
trägt zur Verlängerung der Lebensdauer von Geräten 
bei. 
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Damit Smart Buildings ihre Ressourcen noch nachhalti-
ger und effi  zienter nutzen können, kann künstliche Intel-
ligenz auch beim Verkehrs- und Parkplatzmanagement 
unterstützen. Der Verkehrsfl uss kann durch Sensoren 
und Kameras überwacht, analysiert und so Verkehrs-
engpässe identifi ziert werden. Dies ist in Notfallsitua-
tionen besonders hilfreich, da der Verkehr innerhalb kür-
zester Zeit umgeleitet werden kann. Dadurch reduziert 
sich das Verkehrsaufkommen und führt zu einer gerin-
geren Umweltbelastung durch Emissionen.

Auch smarte Parkplatzmanagement-Systeme redu-
zieren die Auswirkungen auf die Umwelt durch kürze-
re Wartezeiten und geringerer Parkplatz-Such-Verkehr. 
Über Apps oder digitale Anzeigen können Nutzer in 
Echtzeit den nächstgelegenen verfügbaren Parkplatz 
fi nden oder Reservierungen vornehmen und Parkge-
bühren einfach online bezahlen. Mithilfe von künstlicher 
Intelligenz kann im Parkplatzmanagement eines Smart 
Buildings auf freie Ladestationen für Elektrofahrzeuge, 
E-Bikes oder E-Scooter aufmerksam gemacht werden. 
Dies kann Anreize schaffen, mehr auf nachhaltigere 
Transportmittel zu setzen.

Fazit

Der Trend mehr Nachhaltigkeit dank künstlicher Intelli-
genz, birgt enorme Potenziale für Smart Buildings und 
wird auch im Jahr 2024 an Wichtigkeit zunehmen. Denn 
mit künstlicher Intelligenz werden Smart Buildings effi  -
zienter, nachhaltiger und sicherer. Gebäudenutzer pro-
fi tieren zudem von einer verbesserten Lebens- und Ar-
beitsqualität.

Laut Prognose könnte 
sich der weltweite Um-
satz im Bereich künstli-
che Intelligenz im Jahr 
2024 auf rund 554,3 
Milliarden US-Dollar 
belaufen.

Quelle: Statista, Umsatz im Bereich 
künstliche Intelligenz weltweit bis 
2024
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Städte sollen lebenswerter, intelligenter, effi  zienter und 
nachhaltiger gestaltet werden. Die digitale Stadtinteg-
ration ist der Prozess der vollumfänglichen Vernetzung 
und Integration städtischer Systeme und Ressourcen 
mithilfe von digitalen Technologien. Sei es eine vernetz-
te Infrastruktur, E-Health, Smart Governance, Umwelt-
überwachung oder die Verknüpfung zwischen Smart 
Buildings und dem städtischen Umfeld. 

Eine digitale Stadtintegration trägt zur Schaffung von 
urbanen, nachhaltigen und lebenswerten Umgebungen 
bei und bewältigt gleichzeitig die Herausforderungen 
des städtischen Wachstums.

Verbindung zwischen Smart Buildings & 
dem städtischen Umfeld

Der Trend, eine ganzheitliche Verknüpfung zwischen 
Smart Buildings und dem städtischen Umfeld herzu-
stellen, wird im Jahr 2024 immer weiter voranschrei-
ten, da hier viele Vorteile und Potenziale lauern. Smart 
Buildings generieren kontinuierlich Daten, die für die 
städtische Planung genutzt werden können. Entschei-
dungsträger erhalten so Einblicke in Energieverbräuche, 
Verkehrsströme und andere Parameter. 

Bei der Vernetzung von Sensoren und Geräten zwischen 
Smart Buildings und dem städtischen Umfeld setzen 
schon jetzt viele Städte auf die drahtlose Kommunika-
tionstechnologie LoRaWAN. Denn diese Technologie 

Trend 5: Digitale Stadtintegration 
und Smart Buildings

München war im Jahr 
2023 im deutschen 
Großstadtvergleich 
die Stadt mit dem 
höchsten Smart City 
Index. Dieser betrug 
84,5. Auf dem 2. 
Platz lag Hamburg, 
gefolgt von Köln.

Quelle: Statista, Smart Cities in 
Deutschland 2023

Vorteile von 
LoRaWAN im               
Smart Building:

Mehr Reichweite

Verbesserte Sta-
bilität

Skalierbar und zu-
kunftssicher

Hohe Sicherheit 
und Datenschutz

Lange Batteriele-
bensdauer

Unabhängig vom 
Gebäude-Netz-
werk
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arbeitet energieeffi  zient, ist kostengünstig und kommu-
niziert über große Entfernungen. Die Reichweitenstär-
ke von LoRaWAN ist beeindruckend. Nicht nur deshalb 
setzen immer mehr Städte wie Amsterdam, Paris, Ham-
burg, Wien oder Zürich auf ein LoRaWAN-Netzwerk, um 
die Transformation zu einer Smart City auszubaue.

Gut zu wissen…

Long Range Wide Area Network, auch LoRaWAN genannt, wurde speziell für 
das Internet of Things und Industrial Internet of Things, kurz IoT und IIoT, 
entwickelt. LoRaWAN ermöglicht den effi  zienten Einsatz von intelligenten Lö-
sungen im Bereich Smart Building. In Deutschland kann die Funk-Technologie 
ohne anfallende Lizenz-Gebühren genutzt werden, da sie im ISM-Band, also 
zwischen 867 und 869 MHz, betrieben wird. Damit ist LoRaWAN wirtschaft-
licher als WLAN oder der Mobilfunk und prädestiniert für das Internet der 
Dinge und somit auch für Smart Buildings.

Die Verknüpfung zwischen Smart Buildings und dem 
städtischen Umfeld ermöglicht eine ganzheitliche und 
effi  ziente Nutzung von Ressourcen. Mithilfe der Integ-
ration von Umweltsensoren in Smart Buildings können 
städtische Gebiete auf Umweltbelastungen, wie Luftqua-
lität oder CO2-Ausstoß überwacht und analysiert wer-
den. Auch die Infrastruktur kann durch die Verbindung 
von städtischen Systemen mit Smart Buildings verbun-
den werden. Durch die Verbindung zum Verkehrsnetz 
können Smart Buildings Echtzeitdaten über Verkehrs-
fl üsse und -bedingungen bereitstellen, um so beispiels-
weise eine dynamische Anpassung von Verkehrslichtsi-
gnalen zu ermöglichen. Dies minimiert Staus und somit 
auch den Ausstoß von CO2-Emissionen.
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Auch die Vernetzung zwischen Smart Buildings und 
dem städtischen Abfallmanagementsystem kann Pro-
zesse optimieren und Ressourcen schonen. Abfallbe-
hälter können, um den Füllstand zu überwachen, Sen-
soren nutzen und so eine bedarfsgerechte Abholung 
ermöglichen. 

Smart Buildings können eine wichtige Rolle im Notfall-
management und der öffentlichen Sicherheit einneh-
men. Mit Frühwarnsystemen, welche Sensoren und 
Überwachungssysteme an Smart Buildings nutzen, 
können Naturkatastrophen wie Erdbeben oder Über-
schwemmungen, aber auch andere Gefahrensituatio-
nen frühzeitig erkannt werden. So können unter ande-
rem Rettungsdienste alarmiert, Evakuierungshinweise 
an die Einwohner gegeben oder automatisch Türen ge-
schlossen werden.
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Weitere Beispiele für die Verknüpfung zwischen Smart 
Buildings und dem städtischen Umfeld:

• Gesundheitsüberwachung 

• Personalisierte Dienstleistungen, um die Lebensqua-
lität der Gebäudenutzer zu verbessern

• Touristen- und Besucherströme lenken und Alternati-
ven schaffen, um Massenanstürme auf Sehenswür-
digkeiten abzumildern

• Soziale Innovation durch Barrierefreiheit und Inklu-
sion

Fazit

Durch die Kombination von Smart Buildings und der 
digitalen Stadtentwicklung können urbane Lebensräu-
me nicht nur effi  zienter, sondern auch nachhaltiger und 
ressourcenschonender gestaltet werden. Im Jahr 2024 
wird dieser Trend, auch dank der stetigen technologi-
schen Weiterentwicklung, immer bedeutsamer in der 
Stadtentwicklung und -planung.

Für circa 30 Prozent 
der CO2-Emissionen 
in Deutschland sind 
Gebäude verantwort-
lich. Smart Buildings 
und Smart Homes 
können im Jahr 2026 
rund 90 Terawatt-
stunden, von jähr-
lichen rund 1.000 
Terawattstunden, 
die öffentlichen und 
privaten Gebäude an 
Energie verbrauchen, 
einsparen.

Quelle: Statista, Nachhaltigkeits-
effekte von Smart Buildings und 
Smart Homes von 2021bis 2026
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Diese Technologie ist zwar (noch) kein Trend, aber trotz-
dem hoch spannend - die Handfl ächen-Erkennung oder 
auch Palm Payment-Technologie. Nutzer können mit 
dieser Technologie Zahlungen durch die Identifi kation 
ihrer Handfl ächen abschließen. Durch die einzigartige 
Musterung der Venen in der Handfl äche sowie anderen 
Merkmalen wird die Identifi kation mithilfe eines Sca-
ners durchgeführt und der Bezahlvorgang initiiert. Diese 
Technologie könnte im Bereich von Smart Buildings wie 
Cafeterias, Geschäften oder auch für die Arbeitszeiter-
fassungen oder Zugangskontrollen eingesetzt werden.

Momentan wird diese Technologie vor allem in China 
verwendet. Aber auch Amazon testete die Palm Pay-
ment-Technologie im Jahr 2020 unter dem Namen 
Amazon One. In einigen ausgewählten Geschäften in 
den USA ist die Technologie noch immer im Einsatz. Die 
Palm Payment-Technologie bietet Vorteile wie Bequem-
lichkeit, Schnelligkeit und Effi  zienz, aber es bestehen 
auch Sicherheitsbedenken. 

Fazit

Die Technologie ist spannend und vielversprechend. 
Aber bevor sie auch in Deutschland Anwendung fi n-
det, müssen rechtliche, technische und auch ethische 
Aspekte geprüft und berücksichtigt werden. Zudem ist 
die Akzeptanz in Deutschland, alternative Zahlungs-
möglichkeiten wie Mobile-Payment Methoden über-
haupt zu nutzen, noch sehr zurückhaltend. Daher wird 
die Palm Payment-Technologie vorerst Zukunftsmusik 
in Deutschland bleiben. 

Bonus-Trend: Palm Payment-Tech-
nologie

Im Jahr 2023 gaben rund 

76,8 Prozent der Be-

fragten an, noch nie mit 

ihrem Smartphone oder 

der Smartwatch bezahlt 

zu haben. Nur 8,9 Prozent 

nutzten mobile Bezahlme-

thoden mehr als einmal in 

der Woche.

Quelle: Statista, Umfrage zur 
Nutzungshäufi gkeit von Mobile 
Payment in Deutschland im Jahr 
2023
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7. Ausblick auf 2024
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Die Smart Building-Trends für das Jahr 2024 zeigen, 
dass die fortschreitende Integration von künstlicher In-
telligenz und eine immer stärkere Vernetzung eine nach-
haltigere Lebensqualität fördern, Ressourcen schonen 
und die Effi  zienz steigern können. Durch die kontinuier-
liche technologische Weiterentwicklung, staatliche Un-
terstützung und das anhaltende städtische Wachstum 
erweitern sich die Perspektiven und Potenziale für Ge-
bäude, um sich langfristig zu Smart Buildings zu ent-
wickeln.

Wir wünschen dir ein erfolgreiches Jahr 2024 und hof-
fen, dass dieses Whitepaper dir ein paar Ideen und In-
spiration liefern konnte.  

Ausblick auf 2024
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